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Stuttgart, 30. Januar 2010 Nr. 471 
 
 

Kongress der liberalen Fraktion im Landtag 
 

Rülke: Das Land muss Herzkammer 
der Automobilwirtschaft bleiben 
 
Entwicklung der konventionellen Verbrennungsmotoren und Elektro-Mobiliät  intensivieren 
 
 
Der Vorsitzende der FDP/DVP-Landtagsfraktion, Dr. Hans-Ulrich Rülke , fordert, „in Baden-

Württemberg, der Herzkammer der europäischen Automobilwirtschaft“, die Führungskompe-

tenz im Fahrzeugbau zu bewahren und massiv auszubauen. Auf dem FDP-Kongress „Zu-

kunft des Automobils“ im Landtag sagte Rülke, die Weiterentwicklung der klassischen 

Verbrennungstechnologie führe zu Fahrzeugen, die in der Umweltbilanz den Vergleich mit 

Elektromobilen zurzeit nicht zu scheuen brauchten. Gleichzeitig müssten jedoch die baden-

württembergischen Fahrzeug- und Zulieferunternehmen sowie die Forschungseinrichtungen 

den weltweiten Konkurrenzkampf bei der Entwicklung von Elektromotoren aufnehmen. „Nur 

so können wir unsere Führungsrolle verteidigen“, sagte Rülke. Die Landesregierung werde 

ihren Teil dazu beitragen. 

 

Wirtschaftsminister Ernst Pfister  sagte, die Experten seien sich darüber einig, dass in 40 bis 

50 Jahren mit rein elektrischen Fahrzeugen gefahren werde. Als Antrieb diene entweder eine 

Batterie oder Brennstoffzelle. Bereits im Jahr 2020 soll laut einer Studie jedes vierte Neu-

fahrzeug weltweit über eine elektrische Komponente im Antrieb verfügen. Nach den Worten 

des Wirtschaftsministers werden in Zukunft durch die Elektrifizierung des Fahrzeugantriebes 

die Wertschöpfungsanteile neu verteilt: in entfallende Komponenten – wie Kolben, Getriebe 

Kupplungen – und neue Komponenten. Das könnte auch zu einer Teilung der Hersteller und 

auch der einzelnen Wirtschaftsregionen führen. „Deshalb brauchen wir ein professionelles 

Management des Wandels“, so Pfister. Die Landesregierung werde den Technologie- und 

Strukturwandel aktiv begleiten, in erster Linie durch die „Landesagentur für Elektromobilität 

und Brennstoffzellentechnologie“, die auch die Bereiche Aus- und Weiterbildung und die ge-

zielte Förderung von Leuchtturmprojekten im Blick habe. 
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Der verkehrspolitische Sprecher der FDP/DVP-Landtagsfraktion, Dietmar Bachmann , der 

für die Organisation des Kongresses verantwortlich war, sagte: „Unsere Gesellschaft ver-

dankt ihren Wohlstand der Mobilität, die nur durch leistungsfähige Verkehrswege wie Stra-

ßen und Schienen gewährleistet ist.“ Jeder siebte Arbeitsplatz in Deutschland hänge unmit-

telbar vom Straßenverkehr ab. Auf 82 Millionen Bundesbürger kämen 41,3 Millionen Kraft-

fahrzeuge. Dies zeige, dass die Menschen nicht bereit seien, auf Freiheit und Unabhängig-

keit zu verzichten. Bachmann: „Wir Liberalen wollen den Menschen nicht vorschreiben, wie 

sie zu leben haben. Das unterscheidet uns von den Grünen.“  

 

Dr.-Ing. Norbert Otten , sprach sich als Vertreter der Daimler AG und Vorsitzender des Ar-

beitsausschusses Verkehr im Landesverband der Industrie (LVI) für den beschleunigten 

Ausbau der A8, den Albaufstieg, für die Beseitigung des Nadelöhrs im Raum Böblin-

gen/Sindelfingen, für eine bessere Anbindung der B 10 an die A 8 durch eine zusätzliche 

Filderauffahrt und einen verbesserten Straßenring um Stuttgart aus. Deutschland sei eine 

der zehn wettbewerbsstärksten Volkswirtschaften der Welt. „Maßgeblich dafür ist ein gut 

ausgebautes und leistungsfähiges Verkehrsnetz.“  

 

Der Vertreter der Porsche AG, Herbert Ampferer , sagte, dass Klimaschutz nur unter Ein-

bindung aller Emittenten gelinge. Der gesamt PKW-Verkehr könne nur einen begrenzten 

Beitrag leisten, auch wenn sich zum Jahr 2020 der Ausstoß von CO 2 bei Neufahrzeugen 

gegenüber 2006 beinahe halbiere. Wolle die alternative Elektromobilität einen Beitrag zum 

globalen Klimaschutz leisten, müssten weltweit die Emissionen der Stromerzeugung redu-

ziert werden. Die konventionelle PKW-Technik sei mit Hochdruck weiterzuentwickeln. 

 

Prof. Dr.-Ing.  Hans-Christian Reuss  (Universität Stuttgart) sprach mit Blick auf die konven-

tionellen Verbrennungsantriebe von „Totgesagten, die länger leben“. Die Erforschung der 

Elektromobiliät werde von seinem Institut intensiv betrieben. Positiv komme sie vor allem im 

Stadtverkehr zum Tragen. Eine Brücke hin zum reinen Elektroantrieb sei die Hybrid-Technik, 

die auch von allen deutschen Automobilherstellern intensiv weiterentwickelt werde. 

 


